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Verhältnißmäßig das kostspieligste Staatsoberhaupt ist also

der Großherzog von Mecklenburg«Strelitz. Müßte man
dem schweizerischen Bundespräsidenten verhältnißmäßig
ein eben so hohes Jahreseinkommen verabfolgen wie jenem

Fürsten, so käme sein Jahrgchalt auf nicht weniger als

22,979,30» Fr. Selbst nach dem Einkommen der Könige
von Württemberg und Baiern und des Großherzogs von
Baden betrüge der Gehalt des Bnndespräsidenten noch

nahezu 34»,»«« Fr. Zn dem Einkommen der Monarchen

kommt noch die Benutzung zahlreicher Paläste, der

Waldungen, Silber- und Möbelnschätze:c.

Jm Aug. 1839 wurden in Erschwyl (Kt. Solothurn)
Zwillinge getauft, deren Vater 9« Jahre alt
und die einen Stiefbrnder von 79 Jahren haben. Ein
Großkind von 33 Jahren war Pathe, Mit dem 79. Jahre
trat der Vater in die zweite Ehe, aus der die Zwillinge
find. — Jm folgenden Monat gebar in Bern eine
43jährige Frau ihr 23. Kind. Ihr Mann meinte,

jetzt dürfte sie doch mit Ehren aufhören.

England hat seit 1832 für beinahe 1«,«0«,U0«,«0«
Franken Eisenbahnen gebaut. Durchschnittlich werfen

fie 3'/3 Prozent ab. Der höchste Ertrag ist 3'/-, und

der niederste Vi Prozent.

Nach den neuesten Berechnungen über den Wald-
boden in der Schweiz liefert er im Durchschnitt per

Juchart beinahe V2 Klafter ("/1«°) Holz jährlich (in Frankreich

und Deutschland "/««), während bedeutend mehr
als '/2 Klafter ("/1°°) verbraucht und ausgeführt wird.

Wie auch das unscheinbarste Geschäft, mit Fleiß und

Umsicht betrieben, zu großer Bedeutung gelangen kann,

zeigt der Kaninchenhandel in Belgien. Es ist

erstaunlich, welchen Aufschwung dieser Handel seit etwa

6 Jahren genommen hat. Jährlich gegen 3 Millionen
dieser Thierchen werden enthäutet allein nach England
ausgeführt, so daß der Preis eines solchen im Lande selbst

bis auf 2 Fr. gestiegen ist. Die Zubereitung uud das

Färben der Felle, welche namentlich nach Amerika, Frankreich

und Rußland ausgeführt werden, beschäftigen nur
in Gent über 2V0» Arbeiter.

Was der Kaninchenhandel für Belgien, ist der Gänse -

Handel für die Stadt Straßburg. Zu den berühmtesten

Leckerbissen gehört die Straßbnrger Gänseleberpastete.
Eine Gänseleber kostet je nach ihrer Größe 3 — 6 Fr.
Jährlich kommen über anderthalbhnnderttausend Gänse auf
den Markt Straßbnrgs. Dieser unscheinbare Handel bringt
der Stadt einen Geldumsatz von mehr als 2 Mill. Fr.

Eine ähnliche Bewandtnis; hat es mit dem Ob
stund Gemüsebau in den Umgebungen Londons.
Mindestens 33,««« Menschen leben davon, ungerechnet

derjenigen, welche die Früchte auf den 7 in London

ausmündenden Eisenbahnen zu Markt bringen. Man kann

nichts Sorgfältigeres sehen als diese Obst- und Gemüsegärten,

welche jährlich 3 — 3 Ernten liefern. Man würde

darin nicht nur vergeblich ein schlechtes Krant suchen,

sondern die Pflanzen werdeu überdies mit dem Vergröße-

rungsglase untersucht, um schädliche Auswüchse hinwegnehmen

zu können; die Asseln werden von Hennen
vertilgt, welche eigenthümlich beschnht sind, um sie am

Scharren zu hindern, und andere schädliche Insekten
werden von Kröten verjagt, die man zn diesem Zwecke

dutzendweise um 6 SM. (?'/- Fr.) kauft.

Der Briefverkehr in der Schweiz hat sich in
den letzten 19 Jahren um mehr als 11 Mill. vermehrt.
183« wurden 13, «««,117 und 1839 26,829,86« Briese

spedirt. Auf jeden Kopf der Bevölkerung kommen nnn
nahezu 11 Briefe jährlich, während Frankreich und Preußen

nur 7 und Baiern nur 3 aufweisen. 1839 sind für
1,063,744 Fr. 3» Rp. Briefmarken verbraucht worden.

1839 wurden durch die schweiz. Posten 18,412,8»« Ex.

(Nummern) Zeitungen nnd Zeitschriften spedirt;
2,163,317 Ex. mehr als 1838. Die Zahl der Nummern

schweiz. Blätter betrug 1839 über 1«'/2 Mill.
Die im letzten Jahrgang enthaltene Notiz über die

schweizerischen Eisenbahnen ist nach folgenden,
amtlichen Quellen entnommenen Angaben zu berichtigen:
1833, waren 43"/>s Stunden im Betrieb, 1836 kamen

27/is 1837 36"/,«, 1838 38'°/, und 1839 3»»/s
Stunden hinzu, so daß seit Anfangs 186« im Ganzen

196"/is Stunden befahren wevden.

Jahrmarkts - Anzeigen.
Zürich's Ledermarkt beginnt von 186 l an am Montag

vor der Charwoche.
Willtsau: Jihr- und Vichmärkte: Am Fastnachtmontag,

am letzten Donnerstag im Mai, Juli,
August, am 2. Montag nach Dionis (Okt.) und am
Montag vor Thomas (Dez Außerdem noch bloße
Viehmärkte: Am letzten Donnerstag im Januar,
März, April, Juni, Sept. und Nov. Füllt auf den

Markttag ein hoher Feiertag, s^ wird der Markt am
darauf folgenden Tage abgehalten. Die frühern auf
andere Tage gefallenen Märkte finden nicht mehr statt.

Grüningen hält statt am 2. Dicnstag nunmehr am
letzten Montag eines jeden Monats Viehmarkt.

Stadel, Dienstag vor Elisabeth l^ov.).
Elgg hält nur noch am Aschermittwoch und amMittwoch

nach Michael Jahrmarkt.
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